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Die Deutschenhetze in der
Tschechei.

-Me „Lerphiger N. Nachr .
" schreiben:

Früher blühte in Prag ein eigenartiges Sonntags
Vergnügen. Von Zeit zu Zeit machte ein zehnfach und
hundertfach überlegener tschechischer Pöbel Jagd auf di«
deutschen Studenten , die auf dem Graben friedlich ihren
Sonntagsbummel hielten . Das amtliche Deutschland Will
Helms II . war selbstverständlich viel zu vornehm und
wohlerzogen, sich um das Schicksal der Teutsch-Oesterrei-
cker auch nur zu kümmern . Wilhelm II . hat , wenn ei
keinem väterlichen Freunde Franz Josef Blut und Lebeis
seiner reichsdeutscheu Soldaten zur Verfügung stellte^
«Ul die üblen Folgen diplomatischer Extratouren des
Wiener Ballplatzes abzuwehren, sicher nie im Traun!
daran gedacht , sich als Gegenleistung gewisse Bürg -i
schäften für die Deutschen in Oesterreich auszubittenl
Denn so gründlich die Wilhelminische Staatskunst sich vor
den vorbildlichen Seiten Bismarckscher Staatskunst ab-
wandte , so beharrlich hielt sie an ihren schwachen Sei¬
len fest. Und die Pflege völkischer Bande und ihr«
Ausnutzung für die Staatspolitik gehörte zu Bismarck-
starken Seiten nun leider nicht. Dieser Mangel — dei
xm anderen Völkern spielend wett gemacht worden wär«
— ist uns zum Verhängnis geworden, weil er sich be-
zegnete mit einem Mangel der deutschen Natur über¬
haupt . Auch was die Deutschen im Egerland und in
flrag jetzt auszubaden bekommen, beruht auf Sünden
der Väter , die an den dran unschuldigen Kindern heim¬
gesucht werden.

Wilhelm II . und „ sein Bernhard " glaubten , wenn su
Nikolaus II . hätten , hätten sie Rußland , und Franz Jo¬
ses sei Oesterreich, um den Rest brauche man sich nicht zu
kümmern. Während Deutschland immer nur eine amt¬
liche Politik hatte , hatte Rußland stets

"eine doppelte
Politik : die der Regierung und die Beziehungen der
panslawistischen Organisationen zu den Slawen der Nach¬
barstaaten , die von der amtlichen Politik nach Bedarf
lmerkannt oder verleugnet , immer aber geduldet und heim¬
lich gefördert wurden . So blieben die 10 Millionen
Deutscher in Oesterreich trotz des Bündnisses , ohne deri
starken Rückhalt, den sie am Reich eigentlich hätten haben
inüssen . Im Gegenteil , das Bündnis wurde geradezu
eine Hemmung für die Pflege inniger Beziehungen
zu ihnen.

/ Ist es da eigentlich ein Wunder , daß unter der
völkerbeglückenden Herrschaft des Versailler Vertrags dei
Deutsche in Mitteleuropa vogelfrei geworden ist ? Uns
daß man in Prag das einst so beliebte. Sonntogsvergnü¬
gen der öffentlichen Deutschienhatz nun auch an Wochen¬
tagen ausübt ? Für die Reichsregierung ergibt sich aus
dein tschechischen Rückfall in den nationalen Sport der
Deutschhetz« eine sehr ernste Lage . Die Republik steht
vor der

°
Entscheidung, ob sie die schwersten Fehler

der kaiserlichen Außenpolitik übernehmen , oder ob sie
andere Wege einfchlagen will . Ernst ist die Entschei¬
dung deshalb, weil der Republik nicht .mehr die Macht¬
mittel zu Gebote stehen , worüber das Kaiserreich" in
^ attlicher Fülle verfügte . Aber es geht darum, ' ob
Sic Repubiic

"
imstande -

'
ist, durch zweckmäßiges Auftreten

dem Deutschtum ' euren Teil ** der verlorenen Achtung
xurückzugewinnen — oder ob sie gleich best der ersten
WelegeuheitDeinfür allemal darauf verzichten will . Zwan¬
zig Millionen - Deutscher ' zu^ viel, das war die Parolp
die Clemencean in Versailles , mit Wilsons und LloyH
Georges Beistimmung , ausgegebem hat . Dem tschechr-
fchen Kulturstaat scheint der langsame Weg* der Ms«
hungerung , den die Weilen von Versailles .

' zur Ver-
wirMchung von ClemencMus Knlturforderung ausge¬
klügelt haben, zu umständlich zu sein , sie .möchten mij
pur 3i/s Millionen Sudetendeutschen rascher zum Ziel
kommen ! Aber gerade der Mordfri ^den von Versailles
gcht der?r .Deut schön Reich das - Recht und legt» ihm dst
Pflicht auf, '

sich der vergewaltigten deutschen Minder¬
heiten in den Fremdstaaten anHunehrnen. Dazu brauch
es keiner großen Worte und keiner Gewaltmittel . Dü
TftheMi kann ohne das Deutsche Reich nicht Wirtschaft
tM und ein» geräuschlos angewandtes , Wirtschaft-
kich/s Druckmittel hat uns schon einmal gege,
dre Polen zu unserem Recht verholfen . Wir haböll
fürwahr , kein Bedürfnis " nach noch mehr Wirtschaft«
lichen . Kriegszuständen , als uns - bereits beWeden sind
Uber wir dürfen uns Wer eins nicht täuschen: es geh
uin die Zukunft nicht nur . der SüdetendeutsckM , sonderr
dÄ '

.DeutschKnns überhaupt - Mit tönenden Worten pul
Minnungstüchtigem Lärm ist hier amtlich nichts zu schag
An. . Was die .ReMrung zu»« Schutz des mißhandelter

und geschändeten' Deutschtums etwa tun will , wird sn
am besten so geräuschlos wie möglich tun . Deshalb
müssen aber alle die , die sich ein deutsches Empfin¬
den in allem Elend der Gegenwart bewahrt haben , nock
Nicht schweigend mit zusehen, wie ihre Stammesbrüder
jenseits der Grenze am hellichten Tage ausgeraubt und
zu Schanden geschlagen «verden!

Neues vom Tage.
Die Kapitalverschiebung.

Berlin , 21 . Nov . Die Untersuchung in der Kapi-
talverschiebungssache wird weiter geführt . Die Bank,
die gegen» hohe Provision die Geschäfte ausgeführt hat,
heißt nach neueren Erhebungen Gruißer , Philippsohn u.
Co . und ist eine Kommandite der Bank Schlesinger,
Trier n . Co . lieber die Angelegenheit ist eine Inter¬
pellation des früheren Reichskanzlers '. Abg . Herm.
Müller -Franken im Reichstag eingebracht.
Erneuerung der Tarisgemeinschaft im Buchdruck.

Berlin , 21 . sttov. Nach vierwöchigen Tarifver¬
handlungen im deutschen Buchdruckgewerbe ist die Ta-
rifgemeinschast mit den deutschen Buchdruckern erneuerl
worden . Ein neuer Lohntaris für die Gehilfenschaft
verbunden mit einem Reichs tarif für Hilfsarbeiter unk
Hilfsarbeiterinnen , ist für die Dauer von zwei Fahrer
zum Abschluß gekommen.

Der Hauptausschuß des Reichstags hat den Antrac
angenommen, durch den 90 Millionen Mark für Be¬
schaffung von Holz für Zeitungspapier bewilligt werden
Tie Reichsregierung wird aufgefordert , auf Verminde¬
rung des Papierpreises hinzuwirken.

Vom Völkerbund.
Genf , 21. Nov . In der gestrigen Sitzung verlangte

Senator Lasonte ine (Belgien ), der Völkerbund müsse
sich nicht nur die Frage des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baus angelegen sein lassen ; die allgemeine Abrü¬
stung sei für die ganze Welt eine Lebensfrage . Ein
internationales Heer des Völkerbunds müsse an die
Stelle der nationalen Heere treten zum Schutz des
Stechts.

Die Wirkung der Rheinredeik?
Paris , 21 . Nov . Der „Eclair" erfährt, die Ver¬

bündeten werden in Berlin diplomatische Schritte tun,
NM die Aufmerksamkeit der Reichsregierung auf die
f,bedenkliche Wirkung aufreizender Ministerreden " ge¬
gen den Friedensvertrag zu lenken. (Tie Rede in
Düsseldorf hat demnach gesessen, darum wurde auch
der Vorsitzende der Rheinlandskommission sofort ange¬
wiesen , j 'ede Berührung mit Fehrenbach und Simons
während deren Rheinreise — sie sind am 18. Novem¬
ber bereits wieder in Berlin eingetrofsen — zu ver¬
meiden. Ter Verband gedenkt übrigens fürs künftig«
Wohl den deutschen Ministern einen^ M .aulkorb anzn-
legen ? Nur zu ; je toller , desto bester .)

Lloyd George über sie Wiederherstellung.
Daris , 21 . N-ov .

' In , einer Unterredung mit einen«
Berichterstatter des „ Petit Parisien " sagte Lloyd George,
Man dürfe nicht glauben , daß e-r sich vom französischen
Standpunkt entfernt habe . Es gebe

" für ihn nur zwei
Methoden : entweder ss werde Deutschland auf ein¬
mal alles genommen oder , man einige sich mit ihm
darüber , was es sofort und was es später zahlen könne.
Die letztere Methode halte er für die richtigere. Mau
Müsse eine letzte Frist festschen, nicht etwa um Deutsch¬
land ein Vergnügen zu bereiten- Selbstverständlich wür¬
de^ er mit 6er französischen Regierung gemeinsam Vor¬
gehen , falls Deutschland die ü

'
beriwmmenen Verpflich¬

tungen nicht erfüllen «volle.

Der Krieg im Oste « .
Der Vertreter des Generals Wrangel in Pa riss

Maklako ff, fragte beiden « Ministerpräsidenten L e y-
gues an , wie sich Frankreich künftig zu dem Unter¬
nehmen Wrangels stellen werde. Leygues gab die Ant¬
wort, daß Wrangel rcine'- Unlerstützung inehr erhalte «,
werde und daß Frankreich keinB -nsammenarbeiten ^mehi
mit ihm wünsche.

Deutscher Reichstag»
. Berlin» iS. Rov.

Das Haus erledigt zunächst eine Reihe von kleinen A
tragen. «M

Die Besprechung der Interpellation Hergt über den Peru
Elektrizitätsstreik , und Müller-Franken über Kapitalverschiei-,
gen nach dem Ausland wird auf Anfgva näcküer Wache vertan

" ^yer Antrag Forthmami wegen Belastung der Zeliung o
gcbiihrensätze bis zum 31 . März 1921 «vird angenommen.Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes über den Si.
cenchtshvs.

Abg . Dr . Radbruch (S . ) drückt seine Verwunderung dariid.-«
aus . daß in dem Entwurf, im Gegensatz zu allen bi »,
herlgen Entwürfen , von einer Aburteilung der Kriegsschuldige»
keine Rede mehr sei . Auch die Zusammensetzung der Gerici «s-
hofe errege Bedenken. . -— -

Abg . Grüs-Lhüringen (D .natl .Pp .) protestiert gegen die m
Ausschuß laut gewordenen Bestrebungen der Abg . Cohn, Suis
heim u . a . , die Rechte für den Kriegsausbruch verantwmkW
ru machen . Solange wie das Ausland nicht ebenfalls ei»
Untersuchung über seine Schuldigen anstellt, lehnen wir «im
einseitige Untersuchung bei uns ab . Der Staatsgerichtshof könnt«
von großer Bedeutung «verden, weil er dm Bestrebungen a»j
Lockerung der Reichsfeftigkeit am besten entcegentrcten kann.

Abg. Kahl (D.Vp . ) : empfiehlt eine Aiigiicberung des Staat»
Gerichtshof an das künftige Reichsverwaltungsgericht. Der Sa
des Gerichtshofs muß Leipzig sein.

Reichsminister Koch : Es liegt nicht im Interesse des Pa«
laments und des ganzen Volks , hier noch einmal die Frq»
der Kriegsschuld aufzurollen . Das Volk ist aber dessen müd«

Abg . Lipinski (USP .) : Das Verhalten der Gerichtshof
gegen Arbeiterorganisationen beweist , daß die Richter noch nlchill
von dem neuen Geist in sich ausgenommen haben . i

Abg. Waldstem (D .d .P .) : Der Entwurf schasst nur H
neues Provisorium . El

Abg . Dr . Herzftld (USP . links ) : Die Vorlage steht gan«
Kn Zeichen des Obrigkeitsstaats.

Die Vorlage geht an einen Ausschuß.

Brrll« , 2V. N« »,
Die Sozialisierung des Bergbaus.

Interpellation Müller-Franken (S .) über die Soz 'alisienlH
des Kohlenbergbaus.

Abg . Löffler (S . ) : Die Reichsregierung hat durch bestimm»
Erklärungen voin 15 . August und 18 . Oktober die Vorlegung
eines Sozialisierungsgcsetzes in Aussicht gestellt . Redner gib,
einen kurzen Ueberblick über das Bergbaurccht in Preußen iw
vorigen Jahrhundert. Es handelt sich darum , ob mit de,
Verleihung der Ausbeutung auch das Eigentumsrecht verlie>
hcn worden ist . Dieser Auffassung muß mit aller Schärfe «nt-
gegengetretcn werden. Mit ihrem Verlangen der vollen Aus
oeutungsfteiheit seien die Grubenbesitzer erst 1885 durchgedruw
zen . Das damalige Bergbaugesetz ist in seinen GrunMge,
aoch heute in Kraft , aber ein Eigentumsrecht an den er
schlojlscnen oder unerschlossenen Adern der Bergschätze besteh
nicht. Sie gehören zum Besitz d-es Staats / der politischen uni
wirtschaftlichen Zusammenfassung des ganzen Volks . Er ka»
dann zum Kohlensyndikat. Damit «vurde im Staat ein Wirb
kchaftsmonopol Privater geschaffen . Der Vorschlag, die Ar¬
beiter und Beainten des Kohlenbergbaus durch die Ausgabe von
Kleiimktien
beteiligen und
der Besteuerung . . .- — . . . . - . ,,
mng. Es fei nicht der Zweck der Sozialisierung , einen Teil
des Volks mit privatkapitalistischen Ideen zu impfen. 95 Pro¬
zent der Bergleute verlangen die Ueberführung der Schätze de«
Lide in den Besitz der Volksgesamtheit . Würden die Bergarbeiter
ir ihren Erwartungen getäuscht , so wären die Folgen nicht äk-
a,sehen . Die Sozialisierung könne nur in organischem Ausbau
«folgen. . -

Reichswirtfchastsminifter Scholz erklärt namens der Regierung
Me Reichsregierung wird gemäß den Ausführungen des Reichs
Kanzlers vom 27 . Oktober einen Gesetzentwurf über die ge
meimvlrtschallliche Regelung des Kohlenbergbaus mit größtmög
licher Beschwumgunq den gesetzgebenden Körperschaften vorleg«!
Im gegenwärtigen Augenblick sind die Beratungen der * Beruf»
sachverständigen des vorläufigen Reichswirtschaftsrats und d«
Rcichskohlenrats noch nicht abgeschlossen . Me Kommission be
absuhtigt , ihre Verhandlungen am 1 . Dezember außunehmen
Voe Anschluß dieser Verhandlungen kann die Regierung keiner
enogültigen Bescheid über den Inhalt des Gesetzes gebend »de
Mitteilung über dessen Richtlinien' machen.

Abg. Bolz ( Z . ) spricht der Regierung das Vertrauen - aus
Abg . Leopold (D .natl .Bp .) : Der Kohlenbergbau könnte nichl

allein» für das Experiment yerausgegrifsen werden. Werbe dei
Arbeiterschaft bewiesen , daß eine überhastete Sozialisierung
Lage wicht bessere . dann müsse sie zur Vernunft » kommen. Dst
Arbeiterschaft müsse in Zukunft eine ander» Stellung entnehme »,
hierzu sollGdie kleine Aktie mithclfen. Die christlichen Berg¬
arbeiter haben sich dieser Erkenntnis angeschlosscn.

Abg. Curtlus ( D .Bp.i : Dem Reichsivirtschaftsrat müssen wb
Dr den Gesetzentwurf freie Hand lassen . Mau muß zur So-
tlMsierungssrage ^ in wirtschaftlichem und politischem Sinn Stel-
mrm nehmen . Me Arbeiter tun es leider nur im politischen Sinn

Abg. Henke (USP . ) : An nationale Empfindungen wird im-mei
nur dann appelliert , wenn der Profit in Gefahr ist. Nur di>
Bollsozialisierung kann die wirtschaftliche Gesundung unsere«
Volks bringen. Wir werden nicht ruhen, bis die soziale Re
lwlution duschgeführt ist.

Ubg . Schifstr (D .d .P . ) erklärt , seine Partei halte es fii.
«endig , der Arbeiterschaft einen größeren Anteil an der

trägnisscn zu sichern , ohne auf die kraftvolle Mitarbeit de«
Unternehmer zu verzichten.

,. Dr . Könen* (USP . links) : Me Mehrheitssozialisten ha¬
ch mit den Lüttwitz verbündet, um die Unabhängigen aus

jl» diese Sozialisierung zu glauben.
Abg . . Ianschek (S ) : Es kommck uns darauf an,

' daß dös
vesetz bald erscheint . Bleiben die Erwartungen unerfüllt , dann
zlbt es einen, unheilvollen Rückgang der Produktion.

Montag l»Uhr : Gesetz über Oberschlesien , Interpellation über
ssapitalverschiebungcii nach dem A'uslano.
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A«» Stadl «ad Laad.
ÄlSrr«rj«K-, SN. NovemüerL»sv,

' E!»< S ' dScht«r-fü«r für Sfallme «atz
Am gestrige» Tote»so»»tag favd i» der hi - fige» Sladtkrche
„»gleich mit de« Gedächtnis für die i« ve- flofleve « Kirchen¬
jahr verstorbenen evang . Gemetndeglirder eine Gedächtnis,
frier fürGefallene, deren »och nicht gedacht war bzw.
für dieVermißte « , welche » sch » e» fchlicher Berechnung
Nicht mehr znrückk ihren, nnter großer Avtiikahme der hie-
figen ev. Bevölkerung flait. K iegerverri« «nd Liederkrauz
marschierten in geschioffen- m Zuie je mit Fahne znr Kirche,
wo Stadtpfarrer Hang während des ernsten Gottesdienstes
der Verstorbenen, Gefallenen »nd Vermißten gedachte «sd
znr Verl sung brachte . Der Chor des L ederk .-anzeS sang
zwei erhebende Tromrlieder. So gestal ' ete sich die V -rau-
staltnug sehr feierlich »nd mach e e »en tiefe» Eindrnck auf
die Kirchengemeinde. Für die A gehö ige» der im Krieg
Gebliebenen war diese Feier besonders schmrrzlich und be¬
wegend . Doch dnrsten ste die Kirche » ickt ohne Trost der-
lasten . Anßer de« fröhrr gedachte , 86 Opfern deS großen
Krieges waren eS gestern rock16 Gefall. ue und VtiMißte,
deren gedacht wnrde . Ihre N .ime -' sind

Vom Jahr 1914:
1 . ChristianTheurer, Sohn des Wirts Karl Theurer

hier, geb. 34 . April 1893, led. Bierbrauer.
3 . Ernst Gotthilf Frik, Sohn des Tuchmachers Wilh.

Frik hier, geb . 14. Februar 1894 , led. Kaufmann.
5 . FriedrichSchüler, Sohn des Schuhm . Johs . Schüler

hier, geb . 3 . Febr . 1889 , led . Metzger.
4. Karl Luz, verh. Wagner , Vater von 4 Kindern, geb.

6 . März 1878.
8. Immanuel Henßler, Postsekretär in Waiblingen,

verh . , Vater eines Sohnes , geb . 39 . März 1879 hier.
Vom Jahr 1916:

6. Karl WilhelmTheurer, led . , Sohn des Ernst Gott¬
lob Theurer, Schneiders hier , geb. 31 . Sept . 1895 hier.

7 . ErnstGulde, Sohn des Andreas Christian Gulde,
Schuhm . hier , geb . 31 . Sept . 1894 , led . Siiberarbeiler.

5. Otlo HermannFrey, Sohn des Georg Friedr . Frcy,
Kupferschmiedshier , led. Kupferschm . , geb . 5 . Juli 1896.

S . PaulWolf, Sohn des Bäckers Georg Friedrich Wolf,
hier, geb . 15 . Mai 1889 hier , led . Metzger.

Vom Jahr 1917:
16. Hugo Bauer, Sohn des Zementers Johs . Bauer

hier , geb . 18 . Sept . 1894 , led. Kellner.
Vom Jahr 1918:

11 . ChristianPfeifle, Sohn der Witwe Marie Julie
Pfeifle hier , led. Mechaniken , geb . 3 . Juli 1899 hier.

IR. Paul Wilhelm Saal müller, Sohn des Kamin¬
fegermeisters Karl Friedrich Saalmüller hier , geb . 32.
Febr . 1897 hier, led. Schmied.

IS . WilhelmHenßler, verh. Schuhmacher und Hilfs-
briefträger hier , Vater von 3 bezw. 3 Kindern, geb.
9 . Dez . 1871 hier.

14. Karl Aug. Volz, vH . Silberarbeiter hier , geb. 6 . März
1885 in Walddorf.

Vom Jahr 1919:
18 . Karl ErnstIocher, Sohn des st Jpsers Karl Aug.

Jocher hier, geb. 30 . Dez . 1884 , led. Malergehilfe.
16. WilhelmSchüler, Sohn des schon gen. Schuhm.

Johs . Schüler hier , geb. 5 . Juni 1890 , zuletzt beim
Grenzschutz Ost.

Ehre ihrem Andenken!
Anch anderwärts fanden gestern Gottesdienste für die

Gef alleren nnd im litzte» Jahr Verstorbenen statt.

— Gcrmnttiümarkett zu 1 , iVt , 2 und 4 Mark
hat die Reichsdruckerei hergestellt. Sic werden in den
nächsten Tagen ausgegeben . Sie sind nicht größer als
die Psennigwerte und werden ebenfalls im Buchdruck,aber zweifarbig hergestellt. Tie Marke zu 1 Mark er,
hält einen grünen Kern mit einem veilchenblauen Rah¬
men, die zu 1 pH Mk . ist rotvivlett mit flammenrot , die zu2 Mk . hellblau mit kirschrot , die zu 4 Mk . rot mil
ichwarz . Zur Herstellung dieser Marken hatte die Reichs-
sruckerei eine weitere Arbeitsschicht eingelegt.

Bkr » lck, 22 . Nov . (Skadtschnltheiß 'swohl .) Bei der
gestern hier statkgefnr d »evStadtschultheißenwahl,
der eine lebhafte Wahlagitation voranSging , habe« von
195 Wahlberechtigte « 173 abgest mmt. Von diesen erhielt
Schnltheiß Brüstle. Erzgrnb ' 93 Otto Bosch . Tübiugev
77 n»d R»dolf Sttlz - HedeIfi/«ge « 3Stimme». Brüstle
ist somit gewählt.

Stuttgart , 21 . Nov . (Vom neuen Hauptbahn-
) o f . ) Die Arbeiten am neuen Hauptbahnhof schreiten
-üstig vorwärts . Der Kopfbahnsteig erhält gegenwärtigeine Abschlußwand. Man hofft, laut „Württ . Ztg ."-
:inen Bauteil im Oktober 1922 dem Verkehr übergebe«
M können.

Stuttgart , 21 . Nov . (Teurungszn lagen ini
Groß - und Kleinhandel . ) Durch Schiedsspruch
>es hiesigen Schlichtungsausschusses vom 18 . Novem¬
ber wurden mit Wirkung vom 1 . November für die
Angestellten im Großhandel 120 bzw. 125 Prozent , im
Kleinhandel 115 bzw . 120 Prozent , bei Verheirateten
bis 130 Prozent Teurungszulagen festgesetzt. Die bis¬
herigen Bezüge eines Angestellten müssen sich um min¬
destens 10 Prozent ' des Grundgehalts erhöhen . , _

Stuttgart , 21 . Nov . (Vom Landtag . ) Der
Steuerausschuß lehnte in zweiter Lesung des Lan¬
dessteuergesetzes einen Antrag Hiller (B .P . ), den
Staatsanteil von 25 auf 10 Proz . herabzusetzen, mil
10 gegen 7 Stimmen ab . Bei Grund - und Waldkatastei
beantragte die Sozialdemokratie eine Erhöhung der Zu¬
schläge von 400 und 600 Prozent , was mit 12 gegen Z
Stimmen abgelehnt wurde . Der Antrag Ströbel (B
B .) , es bei den 100 Prozent der Regierungs¬
borlage zu belassen, wurde hinfällig durch einer
Zentrumsantrag , den Zuschlag bei dem Grundkatastei
auf 200, beim Waldkataster auf 300 Prozent zu ev
höhen, der mit den Stimmen des Zentrums , der Ds
mokraten und Sozialdemokraten (11 gegen 6) angenom
men wurde . Abgelehnt wurde ferner ein Antrag Hil,
ler (B .P . ) , die Zuschläge bei dem Gebäudekataster au!
10 Prozent (Regierungsvorlage 15 Prozent ) festzuset¬
zen . Ferner wurde abgelehnt der Antrag der Unab¬
hängigen , Einkommen bis 25000 Mark , bei Familier
mit Kindern bis 30 000 Mark steuerfrei zu lassen.

Stuttgart , 21 . Nov . (Vorträge . ) Pastor Ll
Seur aus Berlin wird vom 22 . bis 29 . Novembei
in der Stiftskirche , je abends 8 Uhr , öffentliche Vor¬
träge halten . Hauptthema : „ Das christliche Leben."
Nachmittags Vs4 Uhr finden regelmäßig Versammlun¬
gen statt.

Mergentheim , 21 . Nov . (Großfeuer . ) In Kö-
üigshofen sind drei Scheunen (Besitzer Peter Neckev
mann , Martin Stein und Ad . Sack) eingeäschert worden
Mit ziemlicher Sicherheit ist wie bei den zahlreicher
früheren , noch nicht aufgeklärten Fällen , BrandstiftuNj
anzunehmen.

Schwenningen , 20 . Nov . (Brand .) In Dau¬
chingen ist die Mühle und ein angebautes Wchuge - s
bäude abgebrannt . 100 Zentner Mehl und Getreid « j
sind mitverbrannt.

Pforzheim , S1 . Nov . In der Nacht auf Samstag
brach in der allgemeinen Scheideanstalt, wahrscheinlich
durch Unvorsichtigkeit , ein Feuer aus, das beträchtlichen
schaden anrichtete.

SelbstschmhorganisaLion in Baden.
Karlsruhe , 21 . Nov . Am Donnerstag mittag hatten

sich hier etwa 30 Herren versammelt , unter ihnen
General Walter, um einem Vortrag über die
Kämpfe gegen die Kommunisten im Ruhr¬
gebiet und über die Notwendigkeit von Selbstschutz-
srganisationen entgegen zu nehmen. Um festzu-
ftellen, ob es sich um einen Verstoß gegen die Verord¬
nung vom 21. Mai 1919 und gegen das Entwafs-
Nungsgesetz handelt , veraulaßte das Ministerium des
Innern andern Tags die Festnahme des Direktors
Wagener, Hauptmann a . D . , der die Versammlung
rinberufen hatte . Nach Verhör einiger Zeugen durch
die Staatsanwaltschaft wurde Wagener abends wieder
auf freien Fuß gesetzt . WTB.

Das Staatsministerium gibt dazu bekannt : „ Am 18.
November tagte im Tiergartenrestaurant in Karls¬
ruhe eine vertrauliche Versammlung , in der General¬
leutnant von Matter über die Gründung einer Organi¬
sation sprach, deren Bildung durch private Personen
die Teilnehmer in Konflikt mit dem Strafgesetz brin¬
gen kann . Wir warnen vor jeglicher Teilnahme an
solchem Vorgehen durch persönlichen Beitritt oder Geld¬
hingabe, da schon Borbereitungshandlungen zu einem
Unternehmen dieser Art den Tatbestand eines Verbre-
ckcns erfüllen . «Verordnuna des Reichspräsidenten vom
30 . Mai 1920 über die zur Wiederherstellung der Sh
fentlichen Ordnung und Sicherheit nötigen Maßnahj
men auf Grund des Artikels 78 Absatz 2 der Reichs!
Verfassung. ) Ueberdies sind Sonderunternehmungen uw
vereinbar

'
mit dem Entwaffnungsgesetz . Für die Siche«

-eit der Bevölkerung sorgt die Negierung selbst."

Di« Ettern im Unterricht. Dm preuß . Kultusminister Hänrsch hat angeordnet, daß Ettern der Schulkinder dem Uq
terricht zuhören dür/en , falls der betreffende Lehrer nick»
dagegen einzuwenden hat .

^
Das Hakenkreuz. Der preußische Kultusminister Hönisch HLallen Schülern in Preußen das Tragen des Hakenkreuzes verboten.

für von 1818—51 , der Älteiiteler JohannStürmer in Schmal
stede, ist im Alter von 102 Zähren gestorben.

Teures Pferd. Die HengsthaltungsgenossenschaftEutin (ot
denb. Fürstentum Lübeck ) kaufte von den Hcngstzüchtern G«
tmg u . Müller in Escnshamme . -Ob r rich ( Oldenbu . a ) eine,2 -4jcihrigen Zuchthengst um 310 010 Mark.

^»agcndllche Betrüger. Der Hessische Bankverein in Kak!
sel ist durch zwei Bureaugehilfeu von je 17 Jahren u»
280 008 Mark geschädigt worden , indem sie diese Summe ayGrund gefälschter Anweisungen der Fürstlich Wittgenstein' scher
Kassenverwaltung bei der Bank abhoben.

Guter Fang . Auf dem Hauptbahnhof in Aachen wurtj
«ine Frau festgenommeu , die 750 000 Mark in deutschen Bantznoteu über die Grenz ? verschieben wollie. ^ ^

-hiosser abgefaßt , als - r aüf der
' ^ uppel der jüdischen S

lagoge den vergoldeten Stern absägen wollte. — An der säö
^ ch- tschechischen Grenze wurden 8000 Fläschchen Salvarsan a
Schmuggelware beschlagnahmt. — In einer Billa in Hohe,
»cudorf bei Berlin haben gewerbsmäßige Einbrecher 75 000 MMk . in Kriegsanleihe und für 300000 Ml
mhmucksachen gestohlen.

Die amtliche Abschrift des Friedensvertrags ist nach der „2
' aus dem Staatsarchiv in Washington verschwur-c » . Als Rantat hat sie jedenfallsfür Liebhaber und Sammle

acht geringenGeldwert.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

39 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten .)
Während Strachwitz sprach, saß Wolf da, den Kopf

in die Hand gestützt und vor sich hinstarrend — es machte
fast den Eindruck, als hörte er nichts . „Mölschen, wollen
Sie nicht jetzt endlich den Brief lesen ?" mahnte Strach¬
witz . „ Uebrigens muß ich gehen, habe gar keine Zeit;
ich wollte nur nach Ihnen sehen . "

„Wenn das alles wahr ist, wie habe ich da meinen
Liebling gekränkt," sagte Wolf mit leiser Stimme . Er
öffnete den Brief und überflog seinen Inhalt - Tann lachte
er kurz auf — „hier , Strachwitz , lesen Sie , und sehen
Sie , was ich für ein schlechter Kerl bin !" Damit gab er
dem Freunde das Briefblatt , dessen Schrift durch Tränen
Auren schwer leserlich geworden war , und warf den
Kops auf die Arme , wobei ein mühsam unterdrücktes
Schluchzen seinen Körper erschütterte. Strachwitz las und
blickte dann mitleidig auf ihn ; zärtlich strich er über Wolfs
lockiges Haar.

„Armer Kerl — es geht jedem im Leben etwas quer;
suchen Sie zu überwinden , nnd nehmen Sie die Sache
nicht so tragisch, " sagte er. „Jetzt muß ich aber gehen
— vielleicht komme ich nachher noch mal mit vor ."
Er ging, weil er wußte , daß für den geliebten Kameraden
Alleinsein jetzt das beste war . „Armer Junge, " mur¬
melte er beim Fortgehen , „wie tut er mir leid ! Also
anch das noch ! Hab mir 's doch beinahe gedacht ! Und
das Mädchen, wie wird sie es überwinden ? Weiß der
Kuckuck , warum ich sie auch so gern haben muß !" —

Wolf hatte kaum gehört , daß Strachwitz gegangen
war ; er lag «och immer so da . Endlich richtete er sich
auf . Er grD wieder nachdem Briefe, den der Freund
-M den Tisch gelegt Hatte , und las ihn nochmals durch.
„Arme khüye. MauC . kannst Tu mir denn verzeihe« ?
Me konnte ich mr er . csu ÄMMhliä an Dir

s Nein , dieses holde Gesicht kann nicht lügen : Strachwitz
hat recht ! Wenn ich Dich doch nur einmal noch sprechen
könnte ! "

Mary schrieb ihm in ihrer feinen , etwas flüchtigen
Schrift:

Mein lieber Wolf!
Darf ich Dich noch so nennen ? Dies eine Mal

gestatte es mir noch und höre meine Rechtfertigung
an ! — Wie hast Tu mir doch weh getan mit Deinen
Zeilen ! Ich konnte kaum glauben , daß Tu es warst,
der mir so harte Worte geschrieben . Was Hab ' ich Dir
getan , daß Du mir so begegnest! Du weißt ja doch,
wie unsäglich ich Dich liebe. — Beiseite Wersen willst
Tn mich wie ein Spielzeug , an dem man seine Lau¬
nen befriedigt hat ! Ich war Deine Geliebte, Fräulein
Ulrich aber wird Deine Frau sein ! Ja , ich weiß,
daß Tu mit ihr verlobt bist, trotzdem Du mir so oft
sagtest. Tu mögest sie nicht leiden!

Wolf , ich will Dir keine Borwürfe machen ; Du
wußtest ja , was Tu tatest ! Ich habe Dir ja auch
immer schon gesagt, daß es mit uns beiden doch nichts
werden könnte — ich passe nicht zu Dir , dem glän¬
zenden Offizier . — Tu hättest mir aber vorher sagen
sollen, daß es ein Ende hat zwischen uns beiden —
Tn brauchtest mich nicht mit jener brutalen Tatsache
zu überraschen und mir noch dazu den Borwurf der
Untreue zu machen, der mir das Herz zerrissen hat!
- Gar seltsam, das glaube ich, mußte Dir mein
Verweilen auf dem Friedhof erscheinen , weil ich
Dir abgeschrieben — jedoch die Verhältnisse nötigten
mich zu jener Heimlichkeit, da ich nicht den Mut zur
Wahrheit fand . Doch so groß mußte doch Dein Ver¬
traue « sein, mich nicht »«gehört z« vernrteilen!

S » höre, Wolf ! Bon mein« Feuniti - habe ich mit
Dir gesprochen , hatte Dir all ? -V" gs verschwiegen, daß
ich «och einen Bruder habe , oer aber nicht gut gerate«,««ELL

Tagen nun bekam ich nach langer Zeit den ersten
Brief wieder von ihm , worin er mir mitteilte , daß er
mich notwendig besuchen müßte . Was sollte ich tun?
Mir ahnte nichts Gutes ! In die Wohnung konnte
ich nicht mit ihm gehen — mir hätte ja doch keiner
geglaubt , daß es mein Bruder ist. So ging ich mit
ihm nach dem Friedhof , da wir dort am sichersten
waren . Er war sehr niedergeschlagen, bat mich um
Geld, das ihm dazu helfen sollte, wieder ein ordentlicher
Mensch zu werden ^ in 9 -ben als Clown in dem
Zirkus L . ekelte ihn aw ' ^. ' bätte er nicht
werden können ; trotz seiner . . bätte ch»
keiner nach der langen Hast anstellen

Er tat mir leid — er ist ja mein Bruder —
ich sagte ihm meine Hilfe zu , wenn er mir ver¬
spräche , mich nicht wieder aufznsuchen und sich
wirklich zu bessern! Am anderen Morgen schickte
ich chm mein Sparkassenbuch , und er reiste sofort
wieder ab. Das war alles ! — Wie oft hatte ich
angesetzt , Dir von Feodor zu sagen, und doch brach¬
te ich es nicht fertig — so schämte ich mich ! Auch
wollte ich die Stunden unseres Beisammenseins nicht
mit so bitteren Erinnerungen trüben ; daher unterließ
kch es . Das ist meine ganze Schuld ! — Ich hoffe,
daß Dü mir glauben wirst , Wolf ! Mache aber keinen
Versuch der Annäherung : ich kann Dich nicht mehr
sehen ! Tu bist nicht mehr frei — Du gehörst einer
anderen ! Ich will Dich nicht dazu verleiten , etwas zu
tun , was sich mit Deiner Pflicht als Bräutigam nicht
vertrügt . Für die Stunden des Glückes , die Tu mir
bereitet hast, danke ich Dir ! Sie werden in meinem
künftigen einsamen Leben der einzige Lichtblick sei» !
Jeden Tag , mein Wolf , will ich de« lieben G »8
bitten, datz D« recht gltÄich werden mögest.

Lebe w«hl , mein W«ls , und GE beihüte Dich!
Marv.



Wirtschaftlicher Wochenüberblict.
GeNmio -Kt . Der Wert der deutschen Mark im Ausland

tat in der letzten Woche gewaltige Sprünge gemacht . Von
klmerikc ging plötzlich eine Erholung aus , die den Kurs in
Mich am 17. November bis auf 9 .55 Rappen emporschnellen
tzeß . Bald aber trat wieder « in Rückschlag ein . Am 19. No¬

rder galten 100 deutsche Mk . in Zürich 8 .83 (Ende vor . Woche, . .IL5 und vor dem Krieg 125 .10 ) Franken ; in London 2.37 (2 .10
uw . 97 .80 ) Schilling ; in Neuyork 1 .38 ( 1 .15 bzw . 23 80)
pollar ; in . Paris 23Vt (20 .25 bzw . 125 .10) Franken.

Börse . Sobald unsere Devtsenverhältntsse sich etwas zu bessern
begannen , gab es an den deutschen Börsenplätzen einen
schweren Rückschlag der Tendenz im Effektengeschäft . Und so¬
bald diese Erholung wieder verloren zu gehen begann , setzt«
ein neuer tzausseauffchwung in Berlin und Frankfurt ein.
bas ist bezeichnend , aber leider nicht zu ändem . Der Anlage-
narkt war verhältnismäßig ruhig : Kriegsanleihe 77 .25 , Reichs¬
chatzscheine 98 , Iproz . Württembergs « 82.

Warenmarkt . Das Kohlenelend nimmt schnell zu . Der
inßrrordentlich niedrige Wasstrs .and der Flußläufe verweist di«
Beförderung fast ausschließlich auf die Eisenbahnen , wo sich
Deren des gleichzeitigen landwirtschaftlichen Herbstverkehrs ein
rmpfindiicher Wagenmangkl geltend macht . Dagegen steigt der
Bedarf wegen des fast völligen Ausfalls der Wasserkräfte
oon Reiche zu Woche . Die Eisenpreise sind in dieser Woch^
licht geändert worden ; trotz ihrer Ermäßigung liegt das Ge -1
ichäft darnieder . Umso lebhafter gestaltete sich jetzt wieder beim!
sterannahen der Weihnachtszeit in anderen Warenbranchen dev
Verkehr , so besonders in Textil - und Lederartikeln . Vom Preise
»bi,au ist keine Rede mehr , man sieht im Gegenteil schon fast
überall wieder ein allmähliches Anziehen.

Mehmarkt . Me Bemühungen um eine Ermäßigung der
Fleischpreise bleiben nicht ganz ohne Erfolg , wozu auch di«
ziemlich starke Beschickung der BielMärkte und die immel
kveiter nachlassend « Kauflust beitrage » . Wichtiger ist für Würt¬
temberg di« nun durchgeführte Grenzsperre nach Baden hin'
jknn in Karlsruhe wurden aus dem Viehmarkt in letzter Zeit
die höchsten Preise oon ganz Deutschland für Fleisch bezahlt-
Vuchtvieh ist immer noch sehr teurr . Für eine gute Kuh zahl!rir noch sehr ^

an 600L vis 8200 . für ein Ferkel etwa 400 Mark.

Nmmchs VELmtMMK ^ imgen.

Getreideabliefersng.
Die Landwirte werden hiemit wiederholt darauf hinge¬

wiesen, daß die lieferungepfl .chtigen Getreidemengeu sofort
nach dem Ausdreschen , spätestens jedoch zu dem im Lieser-
pflichtschein angegebenen Termin on das Lager deS Kom¬
munalverbands abzuliefern sind . Gegen diejenige « Land¬
wirte , die ihrer Liefrrungspfllcht bis z« genanntem Zett-
pnnkt schuldhasterwrise nicht vollanf Nachkomme«, muß ans
Anordnung der Reichsgrireidestelle mit Enteignnng der
sämtliche « in ihrem Besitz befindliche » GetriidevorrS e vor-
gegangen «nd Ttrafanzelge an die Staatsanwaltschaft er¬
stattet werde « .

Diejenigen Landwirte , welche aus irgend einem Grunde
zur Erfüllung der ihnen auferlegten Lieferungspflicht an Brot¬
getreide , Gerste und Hafer nicht in der Lage sind, können
e?n Gesuch um Herabsetzung ihres Lieferungssolls an das
Schul - heißenamt einreichen . Die Gesuche sind von einer
örtlichen Kommission genau zu prüfen und sodann mit ent¬
sprechender Aeußerung an die Bezirksoersorgungsstelle etr zu¬
senden. Mündliche Gesuche können nicht mehr berücksichtigt
« erden.

Nagold den 20 . Noo . 1910 . Ob er amt: Münz.

Lchouzeit für Flntz - n « d Bachforelle » ere.
Es wird hiermit bekanntgegeben , daß die Schonzeit für

Flnß - « nd Bachforelle « , sowie für Bach - und Kreuzungs-
saiblinge am 10 . Oktober d . I . begonnen hat und sür die
Nagold und ihre sämtlichen Settenbäche laut bezirkspol zeil.
Vorschrift vom 19 . Febr . 1897 (Gesellschafter Nr . 41 ) bis
1. Februar 1921 dauert.

Die Schonzeit hat die Wirkung , daß während derselben
— ausschließlich der ersten drei Tage — die geschüh'en
Fische weder gefangen noch feilgeboten noch verkauft oder in
Wirtschaften verabreicht werden dürfen.

Sollten solche Fische zufällig g . fangen werden , so sind
sie sofort wieder in dasselbe Wasser frei einzusitzsn.

Während der Schonzeit und während weiterer sechs Wo¬
chen nach beendigter Laichzeit , somit bis zum 15 . März
1931 , dürfen ferner keine Esten i - solche Ftschwasser zu¬
gelassen werden , in welchem die betreffenden Zische sich vor¬
herrschend aufhalten , sofern diese F schwaffer nicht Gemeinden
zur Benützung stehen und von der Gemeindebehörde hiezu
Erlaubnis erteilt morden ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
nach Art . 39 Z . 3 Pol .Str .G . mit Geldstrafe bis zu 45
Mark bestraft.

Die OrtSpoNzeibkhörbr « wollen vorstehende Bekannt¬
machung noch in ortsüblicher Weise zur Kenntnis der Fischer
«nd der Entenb fitzer bringen.

Nagold den 19 . Nov . 1920 . Oberamt r Münz.

Nacheich » » - eichpflichtiger Mrtzzeräte.
Die regelmäßige Nacheichnng der eichpfl chiigen, zuletzt

im Jahre 1918 oder früher neu - oder nachgeeichten Meß¬
geräte , wozu auch diejenigen der Landwirte , we che nach
Maß und Gewicht verkaufen , gehören (ausschließlich der
Fässer und der Herbstgefäffe ) wird voraussichtlich in den
Monaten November und Dezember 1980 in den unten auf¬
geführten Gemeinden von einem Beamten des Eichamts Calw
vorgenommen werden.

Den genauen Zeitpunkt des Beginns der Nacheichung
wird das Eichamt den Schultheißenämtern unmittelbar Mit¬
teilen.

Die Besitzer nacheichpfiichttger Meßgeräte werden ausge-
fordert , ihre Meßgeräte in gut ßereinizte « Zustande recht¬
zeitig zur Nacheichung vorzulegen . Hiebei wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß im Anschluß an das NacheichungS-
geschäst eine polizeiliche Priifnng der Meßgeräte »orgenommen
werden wird.

Di « Nacheichung wirb in folgenden Gemeinden stallfinde » :
Nagold , Rohrdors , Gbhansen , Nltenfieig -Stadt «nd Alten-
Heig-Dors.

Nagold , dm 1» . N »,m »b« ItzB ) . Ob « amt : « Lnz.

Holzmarkt . Die Preise ziehen wieder «« . Auch Papierholt
ist wieder stärker gefragt . Still bleibt dagegen das Geschäft ij
Laubholz und auch in Schnittwaren wird mangels jeder Bau¬
tätigkeit nur das Nötigste gekauft . !

Gehen die Fleischpreise zurück ? Dem letzten Kölner Vieh
Markt waren zugeirieben : 207 Ochsen , lOV Iungrinder uns
55 Bullen . Das ist ungefähr die Hälfte des Auftriebs der
vorletzten Markts . Es macht sich eine Kausunlust bemerkbar,!
so daß die Preise nicht unerheblich sanken . Auch der Verkauf
der Schweine ging nur schleppend bei weichenden Preisen voj
sich . Eine Anzahl Schafe , die nicht abgesetzt werden konnte,
ging nach auswärts.

Preisrückgang auf dem Häuteinnrkt . Seit Anfang diese,
Monats hat sich am Rohhäutemarkt , so wird aus Berlin bei
richtet , sine wesentlich ruhigere Stimmung bemerkbar gemach
und die Preise sind für Großviehhäute gegenüber denjeniget
vom Oktober um etwa 10 bis 12 Proz . zurückgegangen . Auq
Schaffelle sind weniger gefragt und verloren ebenfalls bis zt
10 Proz . , während für Kalbfelle und Roßhäute weiter 2ni
teresie uorhanden ist und die Preise für beste Ware einl
Kleinigkeit anzogen . Auch am Ledirnunkt dürsten die Preis
nunmehr zum Stillstand kommen

Letzt« Nachricht»».
MTB . Pari - , 21 . Nov . Am hmtige« Totersonvtag

Ir ^te b« , tzentsch« « oisch ° fter D ». Mey « an dem De » k
mal sür die a >f de« F - iedhof Bag«e» x in der Vorstadt
Rontronge brerdtgtrs brutsche « Solbote « einen Krarz

- jeder . Für sdie dusche « Mütter n» d Frane » legte Fra«
Zotichaflrr Dr . May :r eine« Kranz nieder , für die denischr
Fltedkssdrlegation der Gesandte ton Msriin».

WTB . Berlin , 21 . Nov . Wie der Berliner Lokalem-
-eiger Meldet , hat sich gestern i» Luzern bi « Sit - Ke T ' ch-
e r brs Königs Koostak li « von Grieche » lard , P inzesst,
Helene , m t dom rnwSnifch » Throns »! , »« Ka ol vrrlobi.

! Abtransport russischer KriegSgefaugeuer.
f Dis (Stadt -) Schultheißenämter werden darauf aufmerksam
j gemacht , daß die in den Gemeinden etwa noch befindlichen
? Kriegsgefangenen umgehend in das Lager Münsingen zu
j senden sind, da in diesen Tagen der letzte Transport aus
! Württemberg nach Rußland abgeht . Das Gefangenenlager
s Münsingen wird in Bälde aufgelöst.
! Nagold , den 19 . November 1930 . Oberamt : Münz.

- - - -

WT » . Lo » tzo», 21 . Nov . Nach eine« Telegramm
Rad k» cm den norwegischen Sekretär der Völkerbund- ,
Nansa », « klären die Bolschew ste«, daß sie infolge der Mi-
sicheren Lage im Schwarze« Meer bi « RSckbesS bee «»,
b« K regsgesa » ,, »«« «ach Noworosflsk » icht « otzr fast-
s tzm könne». - A' «Wt

WTB . Athen , 22 . Nov . (HavaS .) Mit I,r
fi,tz an « ost« stütz«« « Miuipe , atz, «reist, ebenso eine
Anzahl Notabel» der libeiale » Partei , darnnter mehrere
Zeirnngsdireklore ». Die Ge 'ängiiffe wnrden alsbald nach
Abreise von VenizeloS geöfftet, nm die politischen Gefange¬
ne« in Freikeit z« setzen.

WT « . Jonsbinck , 22 . Nov. Dr ' hanbl « », «» habe»
z« einem gmstigeu Ergebnis geführt, sodaß im Laufe de»
morgigen Tage » bee ZnzMkthk wieber ausze »»« « r»
werden dürste.

WTB . Pari », 22 . Nov . Nach einer Havasmrldnng
ans Lo » don fird vorgestern in Dnbli » 12 Offiziere , die
anheihaib der Kaserne wobrte «. , eiSt«1 w „ dm.

WTB . Magbibnr », 21 . Nov. Heute ist von tansend
Vertreter » der deutschen Aogestellteuverbände der G w « I>
schaft» b « » tz bei An » , stillte «, parleipolitsich »nd relgiö»
nenlroler Einheit? verband der männlichen «nd weibliche»
Angestellten des Handels , der Technik , de» Bergbau » «nd
der Bürobetriebe, mit 350000 Mitglieder« gegründet wor¬
den.

WTB . Pari », 22 Nov. Nach einer Havas -Meldnng
an» Rom find die Prinzen Andr a» «nd Christoph von
Grt chenland , bi« B über König Konstantins , vorgestern
nach Ache« abgreetst.

Für di« Schrtftleitung verantwortlich : Ludwig Lank,
Druck ur>d Beils « der W . Rtekcr 'scheu Buchtruckerri, Alteustetg

Kälberbro « » .
Ein Paar junge , schwere

Zugochsen
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dilliZsl dei

Ehr. Krauß.

Nächste Singstunde ist erst

am 89 . Nov.

71mmon8nlpe1er

8prsus-

8tokk
Astral it«

2ünäkap86ln
2üuä8ckaürs

empüekll
Lsrl S6ll88 lkr 88».
LisenvarentiunchlunZ.

«Uruftetg.
Wollene

ktrSayse
sind eingetroffen bei

6 . kNK.
Eine

G« W
gebraucht oder ungebraucht,
zu kaufen gesucht.

Angebots zur Weiterbe¬
förderung an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten.
Ein bereits neues, 2 schläfriges

Bett
hat zu verkaufen,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Horuberg.

Todes -Anzei

Tiefbetrübt machen wir allenVerwandten,Freun¬
den » .Bekanntendie traurigeMitteilung . daß unsere
liebe Mutter, Groß - und Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Christine Seeger
geborene Kern

im Alter von 76 Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Iah Georg Kreger, Baumwart.

Beerdigung Dienstag ^Mittag ' / - 3 Uhr.

Grömbach.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
geliebten Vaters, Bruders , Groß - und Schwieger¬
vaters

Christian Frey
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers, den erhebenden Gesang des Jung¬
frauenvereins und der guten Pflege im Alten¬
steiger Krankenhaus danken herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : ,

Kathrine Srey mit Angehörigen.

V kür IViutor - unch V
D IVoikuucdts - Lsäark D
— ompkstilo ick in Autor gualitütsvvuro ^
^ ru diUiAsa kreisen : - 22

Xüdlers Zestr. LnsbennnrüZe
, „ Zvveater unch No8sn

Os8trickte vamen -lucken unch VVe8ten
„ „ Onlertuiilen
„ Herren-Webten , 8ckvur 2 u . Zrau

Irikotkemchen — Unterjacken — No8en
in macoo , wollAomisckt unct wollen Kammgarn
LiN8Ätzil6MÜSN — N6U6816 bäU8t6r —
Oe8trickte Mützen , Ltrrvgls , Ournu8cken

Zocken , Ztrümpke, Hunchsckuke
IVollene Xopktücker Zckultertücker
Zeichens Xckurpe8 Xrngen8ckonek
8e1b8lbincher, Xruvstten , HosentrüZer
XruZen , Vorkemchen,
^Veike Vumen -Hemchen

„ , Leinkleicher— Stickereien
» Unter-Röcke

Xincher- unch Vamen -Lckürren.

I KMv Vueiimi ' !

l38ckentücker
ssntertnillen

empüekll in MäieZener ^ U8tv3kl,

LlkiaersloSk , ölll8kll8lo§8 , 8to§e für LMsrltiMeksli,
Kostüm- u. kockstokks » Nautsistokks in Awken breiten
- luetiS - lOsicjsrZÄmts -

kür bsrrn unä Knsbkir ffÜ0!i2öll8 ^ Ü2il^8l0 § 6, eclle tVgrs , ».ie ru brieNensreit

Oestrickte Oumen-Iucken unch lLIusenselioner
- 8ckür26N - Oürtel - Lckirme - 1s8cii6n ——

Altensteig.
Prima

Hanfsamen
läDörr-Obst
kauft zu höchste » Preise»

Ehr. Vnrghard jr.
Zum Eintritt auf Lichtmeß

geordnetes, fleißiges

RWli
das möglichst schon gedient
und Kenntnisse im Kochen
hat, gesucht.

Alteusteig.

Nitrnsteig

Gestrickte
KlMUnzüge
Arbeitshofe»
Anzugstoffe
Werzieherstgffe
EinWeOe»
HofentrSger

empfiehlt

kritr Virsmslm.
^ eftoebeue.

Ebhausen : Anna Holzäpfel,
17 I . alt.

Wittendorf : Joh Georg
Seeger , Schultheiß, 75 I

« Göppinger Sauerbrunnen - 1

— rein natürliches Tafel- und Gesrmdheltsrvaffer , kein Zusatz, Leine Ausscheidung. . .
empfiehlt

die Niederlage : E . W . Lutz Nachf. , Fritz Bühler jr . » Altsnsteig, Telefon 5.

in Aro886r ^ U8^vaki unri solilier ^ u8küiirunA
füi Ws i n ac lits - KOnsii - maticisn - QSse !iSlil < s

3111(1 211 IlLldSQ IQ dsr

D vv. Lieker'^^on LuckkaiuilunA
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